
Wir sind eine parteiunabhängige, gemeindepolitisch AKTIVE Bürgerliste in und für Maria Enzersdorf 

128 AKTIV für Maria Enzersdorf: für Südstadt, Altort und Marienhöhe 
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Ein Fall für die  
Volksanwältin 

 

Ein Abend mit  
Maga. Terezija Stoisits 

 

25. November 2010, 19:00 Uhr 
Hunyadischloss  

 

Eine Veranstaltung der AKTIVEN! 
 

 Anschließend laden wir zu einem Imbiss. 

Herzlichen Dank an  alle, die für die Abhaltung 
der Volksbefragung unterschrieben haben! 

 

(Bild unten: Übergabe der Unterschriften am 24. September 2010)                                       Mehr dazu auf Seite 3  

 
 

• Neulich im Kletterpark... 
Seite 2 

• Aus dem Gemeindeleben 
Seite 4,5 

• EKZ Südstadt 
Seite 6 

 

• Verkehr in Maria Enzersdorf 
Seite 7 

A US  DE M  INHA L T 

Bürgermeisterin verschiebt Kletterpark-Volksbefragung, der 
Gemeinderat muss sie aber noch heuer beschließen!               Seite 2 
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A K T I V  f ü r  u n s e r e n  B i o s p h ä r e n p a r k  N a t u r a  2 0 0 0 !   

Bürgermeisterin verzöger t Volksbefragung 
Bürgermeisterin Obner 
verzögert mit Hilfe der 
ÖVP-Gemeinderäte und 
Rot-Grün die Anordnung 
der Volksbefragung zur 
Hochseilanlage im Natur-

park am Liechtenstein. 
Wir AKTIVE brachten in der Gemeinde-
ratssitzung am 19.10.2010 den unten 
stehenden Dringlichkeitsantrag ein. 
Die ÖVP-Gemeinderäte stimmten ge-
schlossen gegen diesen Antrag, SPÖ 

und Grüne enthielten sich der Stimme. 
Damit zeigt die in Maria Enzersdorf 
herrschende Koalition wie „wurscht“ 
ihnen die demokratischen Rechte der 
unterzeichnenden Bürgerinnen und 
Bürger sind.                       Raoul Ricker 

GR-Sitzung am 19. Oktober 2010 
Dringlichkeitsantrag gemäß § 46 Abs 3 NÖ GemO 
auf Behandlung des am 24. September d.J. eingebrachten Initiativantrages auf Anordnung einer Volksbefragung ge-
mäß § 63 NÖ GemO zum Thema «Errichtung eines Waldhochseilgartens im Landschaftsschutzgebiet des Naturparks 
Liechtenstein» 

Begründung: 

Am 24. September d. J. wurde beim Gemeindeamt der Marktgemeinde Maria Enzersdorf ein Initiativantrag zum The-
ma „Errichtung eines Waldhochseilgartens im Landschaftsschutzgebiet des Naturparks Liechtenstein“ samt 1.340 
Unterstützungserklärungen eingebracht.  

Gemäß § 16a Abs 2 NÖ GemO hat der Bürgermeister dafür zu sorgen, dass die Behandlung des Initiativantrages un-
ter Einhaltung der Geschäftsordnungsbestimmungen in die Tagesordnung der nächstmöglichen Sitzung des zuständi-
gen Organs (=Gemeinderat) aufgenommen wird. Die Dringlichkeit zur Behandlung des Initiativantrages ergibt sich 
daher bereits aus den gesetzlichen Vorschriften. 

Da die Bürgermeisterin entgegen den gesetzlichen Bestimmungen die Behandlung des Initiativantrages nicht in die 
heutige Tagesordnung aufgenommen hat, sehen wir AKTIVE uns veranlasst und den zahlreichen Unterstützern gegen-
über verpflichtet, den Antrag auf Behandlung dieses Initiativantrages zu stellen. 

Die Dringlichkeit ergibt sich jedoch auch aus anderen Gründen: 

Der Zeitraum zwischen Anordnung und Durchführung einer Volksbefragung kann gemäß gesetzlichen Bestimmungen 
bis zu 10 Wochen dauern. Je länger man mit der Anordnung der Volksbefragung zuwartet, desto mehr – möglicherwei-
se unnötige – Vorarbeiten und Kosten entstehen. Diese Vorarbeiten sind insbesondere die Prüfung einer Umwidmung 
eines Teils des Landschaftsschutzgebietes durch den von der Gemeinde beauftragten Ortsplaner, die Einholung allfäl-
liger weiterer Sachverständigengutachten, die Begutachtung des Projekts durch die zuständigen Behörden des Lan-
des, etc. Es ist wohl auch im Interesse der potentiellen Betreiberin des Waldhochseilgartens, möglichst schnell Klar-
heit darüber zu erhalten, ob das Projekt verwirklicht wird oder nicht. Nicht zuletzt haben die zahlreichen Bürgerinnen 
und Bürger, die den Initiativantrag unterstützt haben, ein Recht darauf, nicht hingehalten zu werden. 

Die Gemeinderatsfraktion der AKTIVEN stellt daher den Dringlichkeitsantrag auf Behandlung des am 24. September 
2010 eingebrachten Initiativantrages mit folgendem Wortlaut: 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Maria Enzersdorf möge eine Volksbefragung mit folgendem Wortlaut 
anordnen: 

 

„Sind Sie für die Errichtung einer Kletteranlage („Waldhochseilgarten“) im Landschaftsschutzgebiet des 
Naturparks Liechtenstein?“ 

N e u e s  v o n  d e r  B a d n e r b a h n  
Hans Novaczek 

Ende September fiel unse-
re WLB-Haltestelle Maria 
Enzersdorf-Südstadt durch 
besondere Verschmutzung 
auf.  
Der Mistkübel am Bahn-

steig (Foto rechts) quoll über, ebenso 
jener in der Unterführung und verschie-
denster Schmutz verunzierte die Stiegen.  
In zwei Mails habe ich mich an die Bad-
nerbahn und unsere Gemeinde gewandt, 

und es wurde ein halbwegs ordentlicher 
Zustand wieder hergestellt. Auch ein Ge-
spräch zwischen Gemeinde und Betriebs-
leitung der WLB sollte stattfinden.  
Bei Redaktionsschluss zeigte sich aller-
dings wieder das Problem der ver-
schmutzten Stiegen und des überquel-
lenden Mistkübels in der Unterführung.  
Ich appelliere nochmals an die zuständi-
gen Stellen, hier endlich Ordnung zu 
schaffen. 
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Herzlichen Dank an alle, die für die Volksbefragung  
unterschrieben und  sich damit für mehr direkte  

Demokratie in Maria Enzersdorf eingesetzt haben! 
Noch nie haben uns so 
viele Mitbürgerinnen 
und Mitbürger auf die 
Abhaltung einer Volksbe-
fragung angesprochen!  
 

Und noch nie sind uns die 
Unterstützungserklärungen nur so ins 
Haus geflattert! AnhängerInnen aller 
Parteien machten bei diesem 
 

Appell zu mehr Demokratie  
 

in unserer Gemeinde mit, wobei die 
Grünwähler am meisten enttäuscht 
vom Verhalten der Maria Enzersdorfer 
Einheitspartei Schwarz/Grün/Rot waren, 
wie uns immer wieder erklärt worden ist!  
 
 

Diese Einheitspartei - bei der die Orts-
ÖVP entscheidet und Grün und Rot mit 
Funktionen*) und Titeln oder Pseudo-
Aktionen**) „eingekocht“ werden, hat 
Ende August ein von Unwahrheiten 
strotzendes Pamphlet herausgegeben, 
das in der Aussage gipfelte,  
 

„nicht der Liechtenstein, sondern 
die Demokratie sei in Gefahr!“ 

 

Behauptet wurde unter vielen falschen 
Aussagen auch, die nicht-öffentliche 
Gemeinderatssitzung zur Waldhochseil-
Kletter-Anlage sei nicht geheim gewe-

sen - und das, obwohl anwesende Zu-
hörer vom Amtsleiter hinauskompli-
mentiert worden sind.  
 

Laut Gesetz ist eine GR-Sitzung nämlich 
öffentlich, die Beschlüsse werden also 
nicht geheim gefasst - nur Beschlüsse, 
die Personen betreffen, werden in nicht- 
öffentlicher (also in geheimer) Sitzung 
gefasst. 
 

Zu den immer wieder  
zitierten Gutachten: 

 

Das (einzige) Umwelt-Gutachten - die 
 

Umweltverträglichkeitserklärung 
 

eines Vogelkundlers - behandelt leider 
nicht alle vorgeschriebenen Aspekte für 
unser Flora-Fauna-Habitat. 
 

Ein (geheimes?) Baumgutachten 
 

wird unter Verschluss gehalten und 
wurde trotz mehrerer Anfragen den Ge-
meinderäten nicht vorgelegt (!). Die 
Koalition wird schon wissen, warum! 
Und das   

Verkehrsgutachten 
 

bestätigt, dass schon jetzt der Parkplatz 
dort  an Wochenenden ausgelastet ist.  
Ein weiterer Höhepunkt von Schwarz/
Grün/Rot beim „ALLES INS GEGENTEIL 

VERKEHREN“ stellt die Behauptung 
dar, wir AKTIVE wären gegen die Sanie-
rung des Gipsbergwerkes gewesen! 
Dabei wollte der damalige Bürgermeis-
ter uns ursprünglich klagen, als wir als 
einzige Gemeinderäte die Sanierung 
der Marienhöhe verlangt hatten. 
 

Erika Orgler 
 
 
 

*) So wurde die Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses aus den eigenen Reihen 
gewählt - Schwarz/Grün/Rot  kontrolliert 
sich also bei der Gemeinde-Gebarung 
selbst!  Und vor kurzem wurde erst auf 
unser Betreiben hin ein Konto mit 2,4 
Millionen Euro(!) besser verzinst als mit 
0,25 % (pro Jahr!)!!!  
 
 

**) Eine solche Aktion (um hinausge-
schmissene 37.000 Euro!) ist das jüngs-
te, sogenannte Energiekonzept! Die 
meisten im Eigentum der Gemeinde ste-
henden Gebäude sind ohnehin an die 
Fernwärme angeschlossen und wärme-
gedämmt - für zusätzliche Maßnahmen 
ist kein einziger Cent im Gemeinde-
Budget vorhanden. Und Private erhalten 
kostenlos von einer Unzahl zuständiger 
Stellen jegliche Auskunft, Information und 
Unterstützung bzgl. Energie-Sparen. 

... also ich war neulich an 
einem Sonntag im Kletter-
park in Purkersdorf. Die 
Anreise war nicht so 
leicht, da wir erst am drit-
ten Parkplatz eine freie 

Lücke fanden. Die geschätzte Autoan-
zahl nur für den Kletterpark war etwa 
60 bis 70. Die Verpflegung in der Hütte 
bestand aus Eis, Kaffee - und einem 
Getränkeautomaten. Dann gingen wir in 
den Wald, der nur auf Trampelpfaden 
zu begehen war.  
 
Der Wald war ein einziger Trampelpfad, 
Unterholz war keines vorhanden. Dann 
begannen wir zu klettern. Ich fragte 
mich schon öfters, wie die Stationen 
oben halten, wenn diese nur geklemmt 
werden. Das habe ich mir dann angese-
hen und auch fotografiert. Ich bin mir 

nicht sicher, ob der Druck so stark ist, 
dass sich die Holzbretter etwa 2 - 3 cm 
in die Rinde hineindrücken, oder ob 
hier eine 2 - 3 cm tiefe Nut in den 
Baum gefräst wurde.  
 

Naja, es war ein recht lustiger Nachmit-
tag. Körperlich war es anstrengend, da 
wir in vier Stunden alle bis auf den 
leichtesten Park durchgegangen waren. 
Aber was bringt mir das? Mein Fitness-
trainer sagt immer, zweimal die Woche 
trainieren ist das absolute Minimum, 
dreimal ist besser, super wäre vier- bis 
fünfmal. Naja, bei € 26 am Tag wäre 
das ein teures Training (über € 500 € 
pro Monat). 
 

Zum Schluss habe ich noch etwa 10 bis 
12 riesige Müllsäcke gesehen, die an 
der Straße standen - etwas, was ich bis 
jetzt noch gar nicht bedacht hatte!   

Die Hauptklientel war zwischen 20 und 
30 Jahre alt. Ich habe aber auch Kinder 
gesehen, die weinten, weil sie sich vor 
den Übungen fürchteten... ! 

N e u l i c h  i m  K l e t t e r p a r k . . .  
Paul Heissenberger 

AUS DER PRESSE 
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A K T I V  f ü r  u n s e r e  G e m e i n d e !   

B I L D E R  A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

Revolution in der 
Schädlingsbekämpfung?  

 

Anlässlich einer Versammlung von Proponenten und politi-
schen Unterstützern eines Kletterparks im Landschafts-
schutzgebiet am Liechtenstein wurde ein buntes Flugblatt 
mit dem Titel „Information Waldhochseilgarten“ verteilt, 
welches eine bemerkenswerte Behauptung enthält:  
 

„Bezirksförster mit Waldhochseilgarten-Erfahrung melden, 
dass die Wälder, in denen sich Waldhochseilgärten befin-
den, am besten gedeihen und keine Schädlinge aufwei-
sen.“  
Das ist revolutionär, und wenn’s im Wald wirkt, muss es ja 
auch erst recht in Gärten funktionieren: 
Schluss mit Wald- und Gartenpflege, Schluss mit chemi-
scher, mechanischer oder biologischer Schädlingsbe-
kämpfung. Montieren Sie Klettergeräte in Ihrem Garten, 
stellen Sie Einzäunungen auf, verlangen Sie Eintritt - und 
er „gedeiht am besten“ und weist keine Schädlinge mehr 
auf! 
 

Natürlich schleichen sich gleich kleine Zweifel ein: viel-
leicht sind mit den Schädlingen nicht Zünsler und Borken-
käfer gemeint, sondern Vögel, Fledermäuse und andere 
Tiere des Waldes sowie Waldbenützer wie Spaziergänger 
mit ihren Kindern oder Hunden, die sich an einem Wald 
ohne Hütterl, Klettergeräten und Einzäunungen erfreuen 
wollen, ohne (so eine Frechheit!) Eintritt zahlen zu wollen? 
Solche Schädlinge könnte ein Waldhochseilgarten am 
Liechtenstein vielleicht wirklich vertreiben. 
 

Oder aber die Geschichte ist zu schön, um wahr zu sein, 
und stellt nur einen weiteren verzweifelten Versuch dar, 
ein Projekt, das bei den Maria Enzersdorfer BürgerInnen 
auf massive Ablehnung stößt, schönzureden!  
Mit den übrigen sogenannten „Informationen“ des Flug-
blatts werden wir uns demnächst auseinandersetzen! (FO)  

Das Bauernmarktfest am 5. Oktober 2010 in der Süd-
stadt nahmen auch wir AKTIVE zum Anlass, um dort unse-
re seit Jahrzehnten bekannten und bewährten Sprech-
stunden abzuhalten. (Fotos oben links: Blasmusik, Foto 
oben rechts: Wir AKTIVE mit Sympathisanten). 
 

Am 26. September wurde das neue Tankfahrzeug der FFW 
Maria Enzersdorf feierlich im Betrieb genommen. Feder 
führend war der Sicherheitsausschuss, unter der Leitung 
von uns AKTIVEN. (Foto links) 



Nachdem unsere Jugendblasmusik Maria Enzersdorf auf ihrem Sommerlager in Murau (Bild links) wieder fleißig geprobt 
hatte, bot sie am 10. Oktober - wie jedes Jahr - ein fulminantes Festkonzert  Nach der Zugabe von "Griechischer Wein" und 
"The Final Countdown"  bedankte sich das Publikum für die vielen Darbietungen mit frenetischem Applaus.  
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B I L D E R  A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

Der „SCHNEPFENHOF“ schläft nicht mehr! 
Der SCHNEPFENHOF ist eine besondere Sehenswürdigkeit in Maria Enzersdorf! Zur Erhaltung und Renovierung dieses 
historischen Gebäudes, das mit seinen drei Trakten und einem im Garten befindlichen Maulbeerbaum unter Denkmal-
schutz steht, wurde die Schnepfenhof-Gesellschaft gegründet. Sie wird ab Mitte November den «Bauernhof Pur» mit vielen 
Köstlichkeiten von Bauern aus der Steiermark und der Buckligen Welt führen. 

Eröffnung am  
 

Samstag, 13. November, 10 Uhr! 
 

Hier werden täglich (außer am Donnerstag)  
bäuerliche Produkte  

verkauft  (steirisches Kürbiskernöl, Säfte, Marmeladen, 
Fruchtaufstriche, Speck, …),  aber auch  
handwerkliche heimische Mitbringsel. 

Es wird Fleischplatten (in Direktvermarktung von Bauern)     
geben  und frische belegte Brote! 

 

Kommen Sie und schau‘n Sie sich das an -  
 

und probieren Sie die Köstlichkeiten!  

Unsere AKTIVE GR Doris Schirasi-Fard besuchte das Alten- 
und Pflegeheim der Kreuzschwestern in Laxenburg.  

Bei uns hieß sie die Heilpraktikerin Monika Stein in deren 
neu eröffneter Naturpraxis in der Schlossgasse willkommen. 
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A K T I V  f ü r  u n s e r  M a r i a  E n z e r s d o r f !   

Während sich die Einheitspartei ÖVP-SPÖ-Grüne seit Monaten mit viel Eifer und Energie dem Bau eines Hochseilklet-
tergartens am Liechtenstein widmet und auch wir uns daher im Sinne vieler MitbürgerInnen damit beschäftigen müs-
sen, gäbe es an allen Ecken und Enden unserer Gemeinde Probleme zu lösen. Doch daran wird seitens unserer Ge-
meinde-Koalition mit wesentlich weniger Eifer gearbeitet, ein Beispiel dafür ist das Südstadtzentrum. 

D i e  A n g s t b e i ß e r  
 

Nein, es geht hier diesmal nicht um 
unsere lieben, mehr oder minder erzo-
genen Wauwaus, obwohl ... aber lassen 
wir das! 
 

Es geht um unsere zutiefst verunsicher-
te politische „Führungselite“, die beim 
kleinsten Anflug von Kritik oder Gegen-
wind wie wild verbal um sich zu beißen 
beginnt. 
 

Zuletzt ist dies leicht nachzulesen im 
jüngst versandten – fast schon wieder 
amüsanten - Hass-Pamphlet der Maria 
Enzersdorfer Einheitspartei (Schwarz-
Grün-Rot). 
 

Da wird nicht nur völlig argumentati-
onslos und bar jeder Sachlichkeit zum 
Rundumschlag gegen die „Interessen 
der AKTIVEN oder einzelner ihrer Spit-
zenfunktionäre“, sondern unterschwel-
lig gleich gegen alle engagierten und 
kritischen Maria Enzersdorfer Mitbürge-
rinnen und Mitbürger ausgeholt.  
 

Als Beispiele unserer „negativen Agita-
tionspolitik“  werden nicht nur tatsäch-
liche Problemprojekte unserer Gemein-
de wie Rathaus oder (die viel zu teure) 
öffentliche Beleuchtung genannt.  
 

Um die Unwahrheiten salonfähig zu 
machen, werden auch Marienhöhe 
(dort waren wir die ersten, die die Prob-
lematik aufzeigten) oder das neue Kin-
derbetreuungszentrum angeführt. 
(Anm.: Wir sind nicht gegen das KiBZ, 
sondern gegen den eigenartigen 
„Infrastrukturverein“, der lediglich dazu 
dient, Kosten u. Steuern zu verbergen!)  
 

Jedes weitere Wort darüber zu verlie-
ren, wäre sinnlos, denn unsere ge-
schätzte, und auf weitere fünf Jahre 
gewählte Einheitspartei lässt lieber in 
nicht öffentlichen Sitzungen abstim-
men - damit nur ja keiner der unwissen-
den Mitbürgerinnen und Mitbürger et-
was von ihren Machenschaften, die ja 
„nur dem Wohle unserer Gemeinde 
dienen“, erfahren muss! Eigentlich sehr 
uneigennützig -  oder ? 

Hans Novaczek 

Neue Pläne bis Ende des Jahres: 
 

Nun gut, die Bürgermeis-
terin berichtet im letzten 
Informationsblatt und 
auch in den Gemeinde-
Gremien von einem Ge-
spräch, das mit den In-

habern des Südstadtzentrums vor 
einigen Wochen stattgefunden hat.  
 

Doch diese Inhaberin, die Eco Busi-
ness Immobilien AG, ist nun selbst 
von der Convert Immobilien Invest 
übernommen worden und daher frage 
ich mich, ob wirklich mit den maßgeb-
lichen Entscheidungsträgern gespro-
chen worden ist. Bei der Eco Business 
Immobilien AG über die Zukunft des 
EKZ Südstadt nachgefragt, stößt man 
dort nur auf Schweigen und äußerst 
unzufrieden stellende Auskünfte.  

Jedenfalls würde ich mir auch seitens 
der so genannten „Wirtschaftspartei“ 
ÖVP mehr Engagement erwarten, mit 
der Taktik des Abwartens ist hier 
nichts zu gewinnen.  
 

Fest steht, dass das Südstadtzentrum 
dringend und umfassend saniert wer-
den muss und so auch wieder die 
Chance besteht, dass alle derzeit leer 
stehenden Lokale vermietet werden 
und eine attraktive Nahversorgung 
mit viel Grünraum entsteht und mit 
entsprechendem Einkaufsgenuss. 
 

Ich werde weiterhin dahinter sein, 
dass es zu einer raschen Renovierung 
des Südstadtzentrums und zu einer 
umfassenden und rechtzeitigen Infor-
mation und Einbindung der Geschäfts-
leute sowie der SüdstädterInnen 
kommt. 

Wie geht ’s weiter mit  dem Südstadt zentrum 
Andreas Stöhr 

KOMMENTAR 

Zahlreiche Beschwer-
den langen immer wie-
der bei unserem AKTI-
VEN Bürgerservice be-
züglich des unschönen 
Anblicks entlang der 

Johann Steinböck-Straße in Rich-
tung Südstadt ein.  
Unübersichtliche Plakatständer und 
ungepflegtes Dickicht im Kreuzungs-
bereich sind der erste Eindruck, den 
Besucher von Maria Enzersdorf/
Südstadt bekommen. Dieses Grund-
stück gehört der privaten Immobilien-
firma Breiteneder. Nach Rücksprache 
mit ihr wurde sofort das Plakat einer 
seit Jahren nicht mehr existierenden 
Firma entfernt und mir versichert, sich 
umgehend um die Pflege des Grund-

stücks zu kümmern.   
 

Für unsere Bibliothek: 
 

Viele MitbürgerInnen sind eifrige Be-
sucher unserer Bibliothek, oft jedoch 
enttäuscht, da in den letzten zwei 
Jahren aus budgetären Gründen 
kaum noch Neuerscheinungen dazu 
gekommen sind. 
Kulturreferent Prof. Kies hat mir nun 
versichert,  zumindest 500 € aus dem 
Veranstaltungsetat für das nächste 
Jahr der Bibliothek zu überlassen und 
sich dafür einzusetzen, dass in Zu-
kunft eine angemessene finanzielle 
Unterstützung für den Neuankauf ge-
währleistet wird. - Liebe LeserInnen, 
Geduld ist angesagt und die Hoffnung, 
dass es 2012 besser wird! 

F ü r  S i e  e r r e i c h t  
Hilde Obmann 
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A K T I V  f ü r  m e h r  L e b e n s q u a l i t ä t !   
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V e r k e h r  i n  M a r i a  E n z e r s d o r f  
Fritz Otti 

Zu den drei 
Ausschüssen, 
deren Leitung 
uns AKTIVEN 
nach der Ge-
meinderats -

wahl im Frühjahr zugeteilt 
wurde, gehört wieder der 
Verkehrsausschuss.  
 

Ich habe seinen Vorsitz ger-
ne übernommen und folge 
damit den AKTIVEN Annelie-
se Mlynek und Bernhard 
Mlynek nach, die den Ver-
kehrsausschuss in den ver-
gangenen Jahren äußerst 
kompetent und mit großem 
Engagement geleitet haben. 
Mir ist klar, dass ich hier 
eine schwierige Aufgabe 
übernommen habe.  
 

Der Verkehr ist ein sehr 
komplexes Thema und be-
trifft alle Bürgerinnen und 
Bürger. Die Schwierigkeit 
besteht darin, drei Haupt-
ziele unter einen Hut zu 
bringen: 

Sicherheit:  
 

Wir alle wünschen uns Ver-
kehrsregelungen und eine 
Verkehrsabwicklung, die 
sicherstellt, dass Unfälle 
vermieden werden und dass 
es zu keinen Schäden an 
Leben, Gesundheit und  
Eigentum der Verkehrsteil-
nehmer kommt.  
Beim Schutz aller Ver-
kehrsteilnehmerInnen, be-

sonders auch unserer Kin-
der und älterer Menschen, 
darf es keine Kompromisse 
geben. 
 

Umweltverträglichkeit:  
 

Ebenso wichtig ist uns allen, 
dass der Verkehr unter ge-
ringst möglicher Beeinträch-
tigung der Umwelt abläuft. 
Je weniger Emissionen 
(Lärm, Staub, CO2), desto 
besser, je mehr Grün erhal-
ten werden kann, desto 
schöner. 

 

Effizienz und Bürgernähe:  
 

Wir alle wollen möglichst 
rasch, bequem und kosten-
günstig unsere Ziele errei-
chen, wollen ausreichende 
Stellplätze für unsere Autos 
und Wege für Fußgänger 
und Radfahrer. Die öffentli-
chen Verkehrsmittel inklusi-
ve ME.Taxi sollen ausge-
baut werden und attraktiv 
sein und überall sollen wo 
möglich die Wünsche unse-
rer MitbürgerInnen berück-
sichtigt werden. 
 

Das klingt logisch, birgt aber 
auch Zielkonflikte:  
 

• Manche BürgerInnen 
beklagen sich über zu 
viele Fußgänger-Ampeln, 
andere über zu wenige.  

• Viele wünschen sich 
Tempo 40 im ganzen 
Ortsgebiet (wie in Möd-
ling), andere wollen 

schnell ans Ziel und we-
n igs tens  au f  den 
Schnablern, der Haupt-
straße und einem kleinen 
Stück der Gießhübler 
Straße mit 50 km/h fah-
ren dürfen.  

• Autofahrer wollen breite-
re Straßen und Stellplät-
ze, Radfahrer Radwege.  

• Viele wünschen sich ei-
nen befestigten Gehweg 
nach Brunn, andere fra-
gen, wer das finanzieren 
soll.  

 

Und diese Liste ließe sich 
noch lange fortsetzen. Hier 
gibt es nur eine Lösung: Der 
Verkehrsausschuss muss 
gemeinsam mit den Exper-
tInnen der Gemeinde, mit 
den Behörden in Bezirk, 
Land und den Nachbarge-
meinden und mit der Polizei 
optimale Lösungen im Sin-
ne der genannten Ziele su-
chen. Konstruktiver Interes-
sensausgleich ist eben der 
Kern einer vernünftigen und 
erfolgreichen Gemeindepoli-
tik. Und wo Eingriffe und 
Rücksichtnahme nötig sind, 
müssen die erforderlichen 
Maßnahmen offen und ver-
ständlich kommuniziert wer-
den. 
Die Voraussetzungen hiefür 
in Maria Enzersdorf sind 
sehr gut. Ich persönlich neh-
me die Maria Enzersdorf-
erInnen als entspannte, 

rücksichtsvolle Verkehrsteil-
nehmerInnen wahr. Es ist 
zum Beispiel eine Freude zu 
sehen, mit welcher Freund-
lichkeit und Selbstverständ-
lichkeit die Autofahrer auf 
steileren Straßen den Berg-
auffahrenden die Vorfahrt 
überlassen und wie höflich 
sich diese bedanken.  
 

Vrooom - Quieeetsch - Zyk-
len sind selten, und meiner 
Beobachtung nach wird in 
Maria Enzersdorf im Stra-
ßenverkehr relativ wenig 
Testosteron verbraucht. 
 

Natürlich gibt es immer wie-
der auch Problemthemen 
wie einzelne Kreuzungsbe-
reiche - oder vereinzelte 
Unarten, wie hartnäckiges 
Autofahren auf den Gehwe-
gen in der Südstadt.  
 

Bitte teilen Sie uns  
Ihre Probleme, Wünsche 

und Anliegen mit!  
 

Ich kann Ihnen nicht ver-
sprechen, dass Ihre indivi-
duellen Vorstellungen sofort 
und eins zu eins umgesetzt 
werden.  
 

Sicherlich werden wir aber 
Ihre Anregungen konstruktiv 
aufnehmen und versuchen, 
Ihre Probleme vernünftig, 
und im Einklang mit den 
genannten Zielen Sicher-
heit, Umweltverträglichkeit 
und Effizienz zu lösen.  

AKTIVE ERFOLGE 

• Ordnungsgemäße Ausschreibung des Kinderbetreuungs-
zentrums  

• Die Verbesserung der Gemeinde-Budget-Gestaltung! Wir 
konnten erreichen, dass die Tilgung der heutigen Schulden 
nicht auf die nächsten Generationen vertagt wurde 

• Beauftragung eines Sicherheitsdienstes und die Förderung 
von Sicherheitsmaßnahmen 

• Statt fast 2.000 m² Büroflächen im neuen Rathaus „zwangen“ 
wir den damaligen Bgm. Beck zu einer kleineren Verbauung  

• Die Enteignung der Weinhauer für den Bau des geplanten 
doppelt so großen Friedhofes konnten wir unterbinden und 
einen Friedhof mit Augenmaß erreichen 

• Maßnahmen gegen die Erdeinbrüche auf der Marienhöhe 

erreicht - statt der jahrelangen Verschleierung und Ableh-
nung durch die Parteien! Wir sind allerdings bewusst dem 
sogenannten Sanierungsverein von Schwarz/Rot/Grün 
nicht beigetreten, weil er nur zur Abschiebung der Gemein-
de-Verantwortung gegründet wurde und stets von den Be-
wohnern abgelehnt worden ist 

• Eine neue Parkplatz-Ordnung bei großen Fußball-Matches in der 
Südstadt und damit weniger Verkehrsbelastung  

• Die Abwendung der geplanten Ausfahrt aus der SCS nach 
Maria Enzersdorf  

• Die Ansiedlung eines neuen Nahversorgungs-Marktes in 
der Südstadt nach der Schließung des A&O-Geschäftes  

• … und noch vieles mehr!               Erika 0rgler 
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Unsere Arbeit erfolgt auf Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und langjährigen Erfahrung als An-
wälte der Bevölkerung von Maria Enzersdorf. 
  

Wir arbeiten lösungsorientiert, frei von Partei-
Ideologie und bedienen uns im Bedarfsfall des Wis-
sens von Fachexperten. Als Verein von Menschen, 
die ihre Freizeit in den Dienst der Gemeindearbeit 
stellen, können wir flexibel, rasch und unbürokra-
tisch agieren. 
 

AKTIVE sind keinen Lobbies oder Interessensver-
tretungen verpflichtet, deshalb haben wir die Frei-
heit, auch kritische Fragen an die Gemeindeverant-
wortlichen zu stellen.  
Unser Selbstverständnis von politischer und 
menschlicher Korrektheit und Kompetenz schließt 
jede Obrigkeitshörigkeit aus.        
 

Gemeinsam sind wir wachsam, um rechtzeitig an-
stehende Fragen und Probleme im Ort wirtschaft-
lich, rasch und sachbezogen zu lösen! 

 

Ihre AKTIVEN Gemeinderäte 

unabhängig und kompetent 

 

◄ GR Dipl.Phys. Doris Schirasi-Fard 
      Soziales, Umwelt, Schulen      
      Telefon: 0676/381 28 10 
      e-mail: doris.schirasi-fard@aktive.at 

  

 

◄ GfGR Andreas Stöhr 
      Vorstand, Wirtschaft, Infrastruktur, Umwelt 
      Telefon: 0699/1133 3330 
      e-mail: andreas.stoehr@aktive.at 

 

GR Dkfm. Raoul Ricker ► 
Finanzen, Kultur, Prüfungsausschuss                   
                  Telefon: 0664/927 57 91 
                e-mail: raoul.ricker@aktive.at 

 

GR Heidi Soural ► 
                   Wirtschaft, Umwelt, Kultur                  
                  Telefon: 0699/1071 2788 
                 e-mail: heidi.soural@aktive.at 

 

◄ GR Hans Novaczek 
      Infrastruktur, Verkehr, Sicherheit       
      Telefon: 0699/1002 1066 
      e-mail: hans.novaczek@aktive.at 

 

GfGR Mag. Erika Orgler ►  
    Vorstand, Sicherheit, Bauwesen, Schulen  
                              Telefon: 0664/40 171 04 
                            e-mail: erika.orgler@aktive.at 

 

GfGR Dr. Fritz Otti ► 
       Vorstand, Verkehr, Finanzen, Bauwesen    
                             Telefon: 0699/1765 2200 
                                  e-mail: fritz.otti@aktive.at 

 

GR Gerhard Soural ► 
   Finanzen, Sicherheit, Prüfungsausschuss 
                           Telefon: 0699/1148 8787 
                      e-mail: gerhard.soural@aktive.at 

 

GR Hilde Obmann ► 
                              Kultur, Soziales, Schulen 
                            Telefon: 0650/423 48 90 
                       e-mail: hilde.obmann@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Bernhard Mlynek 
      Infrastruktur, Verkehr, Bauwesen   
      Telefon: 0650/535 21 43 
      e-mail: bernhard.mlynek@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Paul Heissenberger 
      Wirtschaft, Soziales, Prüfungsausschuss       
      Telefon: 0699/1211 6816 
      e-mail: paul.heissenberger@aktive.at 


